‚UL. 


ſelbſt erzählen. 
Franz Joſef I, iſt im Jahre 1830 am 18. Auguſt geboren, wird 


* 


Geſcheint wöchentlich ſechs Mal Abende 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorftädte, ſowie für Pod» 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Nr. 89. 


inet: 


Begründer 1760. 


Medaction und Gxrpedition Pückerfir. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 18. April 


Grahlow und Herrn Kaufmann g. 
| handlung des Herrn E. Baumann. 


eitung 


„„ ERBEN FRE 7 S 


f. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, e Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
| Für Moder bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


— 


Das Scheitern der Reictzs⸗Hteuer⸗ und 
Finanzreform. 

Der deutſche Reichstag geht in dieſen Tagen auseinander, 
ohne die eigentliche Hauptaufgabe der Seſſion, die Steuer⸗ und 
Finanzreform zu ihrer Löſung geführt zu haben, denn was das 
Parlament hierbei ſchließlich zu Stande brachte, das ſtellt ſich 
als bloßes Stück und Flickwerk dar. Von den vier großen auf 
dieſen Reformplan bezüglichen Vorlagen, welche dem Reichsparla⸗ 
mente bet ſeinem Zuſammentritte im vorigen Herbſt unterbreitet 
wurden, ſind drei ſozuſagen zwiſchen Thür und Angel hängen 


geblieben und nur der vierte Entwurf gelangte zur Erledigung, 


die Novelle zum Stempelabgabengeſetz. Dabei iſt ſelbſt letztere 
vom Reichstage bekanntlich noch theilweiſe abgelehnt worden, die 
Regierungsvorſchläge über die Beſteuerung von Quittungen, Cheks 
und Frachtbriefe ſind gefallen und nur der von der Börſen⸗ und 
bosſteuer handelnde Theil der Novelle hat die Zuſtimmung der 
Reichsboten gefunden. Die Entwürfe, betreffend die Weinſteuer 
und die Tabakfabrikatſteuer, ſowie die Regelung des finanziellen 
Verhältniſſes des Reiches zu den Einzelſtaaten ſind bereits in 
der Kommiſſion geſcheitert, die ftener: und finanzpolitiſche Aktion 
der Reichsregierung iſt alſo zunächſt im Sande verlaufen. 
Verſchiedene Ueſachen haben in dieſem faſt vollſtändigen Schei⸗ 
tern der Reformwerkes geführt, ausſchlaggebend iſt hierbei jedoch 
die von Anfang an bekundete Abgeneigtheit der Mehrheit der 
Reichsboten gegen die ihnen vorgelegten Steuerpläne, ſpeziell gegen 
die Weinſteuer und die Tabakſteuer, geweſen, doch ebenſowenig 
vermochte ſich der Reichstag für den eigentlichen Reformplan zur 
Beſſerung der Reichsfinanzen zu erwärmen, als deſſen Schöpfer 
der Finanzminiſter Dr. Miquel zu betrachten iſt. Zu der allge⸗ 
meinen Abneigung des Parlaments zur Bewilligung der großen 
dauernden Summen, wie ſie die Steuervorſchläge der Regierung 


in ihrer Geſammtheit forderten, geſellte ſich dann noch der Um⸗ 
ſtand, daß die letzteren von Anfang an in mehr als einer Be⸗ 
ziehung verfehlt waren. Das ganze Reformprojekt entbehrte des 
nothwendigen Schwunges und der überzeugenden Eindringlichkeit, 


während ſeine Einzelheiten vielfach einen bureaukratiſchen Geiſt 


alhmeten, namentlich erwieſen ſich die Vorſchläge über die Reichs: 


weinſteuer und über die Tabakfabrikatſteuer nach verſchiedenen 
Richtungen hin als ziemlich verwickelt und zugleich beläſtigend für 
die betheiligten Intereſſenten. Endlich war dem Projekte auch 
der äußerliche Umſtand ungünftig, daß die parlamentariſche Be⸗ 
handlung der Steuervorlagen nach Erledigung der erſten Plenar⸗ 
leſungen längere Zeit einen ſehr ſchleppenden Verlauf nahm, und 
zuletzt ſtellte es ſich heraus, daß der Reichstag bis tief in den 
Sommer hätte hineintagen müſſen, ſollten ſämmtliche Vorlagen 
efinitiv durchberathen werden; das letztere war aber bei der Ar⸗ 
eitsmüdigkeit des Parlaments einfach nicht mehr möglich. 
Jedenfalls waren die Steuer⸗ und Finanzreformpläne der 
verbündeten Regierungen in ihrem überwiegenden Theil nicht nur 
beim Reichstage, ſondern auch draußen im Lande in weiten Kreiſen 


mehr oder weniger unpopulär; wenn ſie jetzt vorläufig geſcheitert 
ſind, ſo braucht man dies daher wohl kaum beſonders tragiſch 


zu nehmen. Aber freilich, die Wirkungen dieſes unläugbaren 
Mißerfolges werden ſich zum Mindeſten auf finanziellem Gebiete 
vielleicht noch unangenehm genug äußern. Es iſt ſehr fraglich, 
ob die Erträgniſſe aus der erhöhten Börſen- und Lotterieſteuer 
zur Deckung der Ausgaben, welche das neue Militärgeſetz ver- 
urſacht, genügen werden, auch wenn an den letzteren noch ſo ſehr 
herumgeknappſt wird, jo daß eine weitere Erhöhung der Matri⸗ 
cularumlagen der Einzelſtaaten gar nicht jo unwahrſcheinlich iſt. 
Aber ſelbſt wenn eine annähernde Deckung der dauernden Koſten 
— — — — —Wuv¾—ͤ—— fI—ÜyUä̃ — 


Haus Oeſlerreich. 
Von Baron Schloßhof. 


— (Nachdruck verboten.) 
Der Kaiſer und die Kaiſerin. 
1 


Wir haben vor kurzer geit das Haus, in welchem der 


Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich wohnen, im Geiſte der 


Leſer aufgebaut, nun wollen wir von den kaiſerlichen Herrſchaften 
Der Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn, 


mithin in dieſem Sommer vierundſechzig Jahre alt werden. Die 
Wiener ſagen: „man ſehe dem Kaiſer ſeine Jahre nicht an.“ Das 
it in der That der Fall. Wenige Männer deſſelben Alters 
beſitzen deſſen jugendliche Erſcheinung, jene Friſche, welche ſich 
eſonders in der Art zu gehen, zu ſtehen, zu reiten und im 

agen gerade und aufrecht, aber doch in einer Haltung zu ſitzen, 


die der Weichheit der kleineren Bewegungen nicht entbehrt, kund⸗ 


giebt. Zwar iſt die hohe, ſtarke Stirn kahl, das ganz kurz 
gehaltene Haupthaar und der üppige Schnur⸗ und Backenbart 
weiß, aber von Weitem macht der Kaiſer den Eindruck, als habe 
man es mit einem vorzeitig grau gewordenen jungen Manne zu 
thun. Das bewirkte die körperliche Uebung von Jugend auf. 
Vorerſt die militäriſche Laufbahn, denn man kann vom Kaiſer 
ſagen, daß er dieſelbe vom Lieutenant an bis empor zum höchſten 
ange durchgemacht hat; ſodann der Aufenthalt in freier Luft, 
im Sommer in Schönbrunn und Iſchl, und im Frühjahr und 
Herbſt die Jagd in den Alpen Niederöſterreichs, Oberöſterreichs 
und Steiermarks, wo der Kaiſer, ein eifriger Jäger, dem Waid⸗ 
werke ſtets oblag und noch obliegt. si. . 
Der Kaiſer iſt einer der ausgezeichnetſten Hochlandſchützen in 
Deſterreich. Selten hat Jemand die Strapazen der Jagd jo 
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der jüngſten Heeresvorlage noch gelingen ſollte, ſo wäre dies 
doch nur ein Nothbehelf für die nächſte Zeit; eine gründliche 
Neuregelung der Reichsfinanzen und in Verbindung hiermit eine 
anderweitige Feſtlegung des finanziellen Verhältniſſes zwiſchen 
dem Reiche und den Einzelſtaaten wird ſich früher oder ſpäter 
doch gebieteriſch nothwendig machen. Vermuthlich ſind ſchon für 
die nächſte Herbſtſeſſion des Reichstages neue Vorlagen der ver⸗ 
bündeten Regierungen nach dieſer Richtung hin zu erwarten; 
hoffentlich werden fie aber in Anlage und Inhalt derartig ge⸗ 
halten ſein, daß ſie endlich die Grundlage zu einer Verſtändigung 
zwiſchen Regierung und Reichstag in der nun einmal aufgerollten 
Frage der Reform der Reichsfinanzen bilden können. 


Deutſches Weich. 

Unſer Kaiſer liegt jetzt einige Tage im badiſchen Wald: 
revier von Kaltenbronn der Auerhahniagd ab. Morgen reift der 
Kaiſer zu den Vermählungsfeſtlichkeiten nach Koburg. — Die 
deutſche Kaiſſerin iſt am Montag Nachmittag von Abbazia 
in Venedig eingetroffen und auf das Lebhafteſte begrüßt. Am 
Mittwoch ſoll die Rückreiſe erfolgen. — In Koburg haben die 
Feſtlichkeiten zu Ehren der Vermählung der Tochter des Herzogs, 
der Prinzeſſin Melitta, mit dem Großherzog Ernſt Ludwig von 
Heſſen bereits begonnen, Zahlreiche Fürſtlichkeiten ſind bereits 
in der alten Stadt, auch der ruſſiſche Thronfolger iſt Montag 
Nachmittag ſchon angekommen. Die Hauptfeſtgäſte, der deutſche 
Kaiſer und die Königin von England dürften Mittwoch eintref⸗ 
fen. Die Stadt iſt reich geſchmückt. 

Der Wortlaut des DTrinkſpruchs des Kaiſers bei der 
Beſichtigung ſeines Huſarenregiments in Wien wird jetzt mitge⸗ 
theilt. Danach führte der Kaiſer aus: Es habe ihm immer 
große Freude gemacht, ſein Huſarenregiment zu beſichtigen, und 
er ſei ſowohl mit den Leiſtungen des Offizierkorps, als auch der 
Mannſchaft außerordentlich zufrieden. Sodann fuhr Kaiſer 
Wilhelm fort: „Seit dem Diſtanzritt Berlin⸗Wien, bei dem 
ſich die öſterreichiſch⸗ ungariſche Kavallerie fo ausgezeichnet hat, 
der für die deutſche Armee eine hohe Schule der Erfahrungen 
bedeutete und dem Oberlieutenant Grafen Starhemberg Gele 
genheit gab, bahnbrechend für die deutſche Kavallerie zu wirken, 
habe ich auch in meiner Kavallerie manche neue Einrichtung ge 
troffen, deren Reſultat ich jetzt ſchon theilweiſe wahrnehmer kann. 
Ich ſpreche dem Regiment meinen Dank für den freundlichen 
Empfang aus und bringe mein Glas meinem erhabenen Kame— 
raden Oeſterreichs oberſten Kriegsherrn, Sr. Majeſtät Kaiſer 
Franz Joſeph. J.“ 

Aus An laß der Ablehnung des Antrages Kanitz in 
der Sonnabendſitzung des Reichstages bringt die „Kreuzztg.“ 
einen ſehr ſcharfen Artikel, worin ſie verkündigt, der Antrag 
werde von der Landwirthſchaft beſtimmt verlangt und werde ſo 
lange eingebracht werden, bis er angenommen ſei. Die Gegner 
des Antrages, vom Reichskanzler bis hinab zum ſozialiſtiſchen 
Abg. Schippel kommen bös genug fort. 

Aus Kolon ialkreiſen wird der „Poſt“ geſchrieben: 
„Die Expedition v. Uechtritz hat, nach den neueſten Meldungen, 
wegendder Unruhen in Baghirmi zurückkehren müſſen, die, wie 
bekannt, durch einen früheren Sklaven von Zobehr Paſcha, 
Rabah, hervorgerufen worden ſind. Rabah war in den 
70er Jahren ein Befehlshaber Zobehr's, wurde aber geſchlagen 
und flüchtete 1880 oder 81 nach dem unter Einfluß der Senuſ⸗ 
ſtiten ſtehenden nördlich von Wadai gelegenen Sultanat Borku. 
Der Sultan von Borku konzedirte ihm nach langen Kämpfen 
leicht ertragen, wie er. Wenn ihm gemeldet wurde, daß der 
Hahn balze, oder der Hirſch rufe, und er einigermaßen über den 
kommenden Tag verfügen konnte, fuhr er mit den geladenen 
Gäſten, zu denen faſt immer der Großherzog von Toscana und 
in neueſter Zeit der Schwiegerſohn des Kaiſers, Prinz Leopold 


von Bayern, gehören, des Abends zur Eiſenbahn, dann auf der⸗ 


ſelben über den Semmering nach Mürzzuſchlag, und während der 
Fahrt ſchlief der Kaiſer, in einem Lehnſtuhle ſitzend, ſo gut und 
feſt, als ob er ſich auf weichen Eiderdaunen, die übrigens niemals 
ſein Fall waren, wiegte. Um zwei Uhr morgens wurde die bereit 
gehaltene Equipage beſtiegen und um vier Uhr bereits ſtand der 
Kaiſer auf der Höhe, wo der Hahn verhört worden war, den 
nun der kaiſerliche Jägersmann mit Glück anſprang. Um ſechs 


Uhr wurde bereits die Rückfahrt angetreten, gegen Mittag war 


die kaiſerliche Burg in Wien erreicht, und ſofort, nach raſchem 
Umkleiden und zu ſich genommenem Mahle, widmete ſich der 
Kaiſer wieder den Staatsgeſchäften. a 

Das waren die kurzen Ausflüge. Die länger dauernden 
Jagdgenüſſe fielen in den vom Kaiſer als „Urlaubszeit“ bezeich⸗ 
neten Monat Auguſt, wo er in der Nähe Iſchl's oder in der 


Steiermark die überſchüſſigen Hirſche oder Gemsböcke erlegte. An 


den anderen Jagden, welche ſo zahlreich in der Nähe von Wien, 
im Marchfelde und in anderen Gauen vorhanden ſind, hat der 
Kaiſer ſelten theilgenommen, und auch der Thiergarten, bei 
Schönbrunn, in Lainz, wo hauptſächlich Säue ſich eines kurzen, 
aber vergnüglichen Daſeins unter alten Eichen erfreuen, hat ihn 
nie angezogen, während auswärtige Fürſten, wenn ſie ſich zu 
Gaſt in Wien befanden, den meilenlang umfriedeten Wildpark, 
welcher reich an Schwarzwild iſt, mit Eifer heimſuchten. 

Die bevorzugten Jagdgründe des Kaiſers befinden ſich in 
den Alpenländern. Der Kaiſer beſitzt mehrere Jagoſchlöſſer in 
denſelben, ſo in der Nähe Iſchl's am Langbathſee und am 


dem Kaiſer etwas heiß. 


ein Gebiet nördlich von Darfur und Kordofan. Rabah wurde 
dann in die Bewegung verwickelt, welche unter den Senuſſtiten 
ſich gegen den Mahdi, dec als Häretiker betrachtet wurde, bildete, 
und ſcheint ſich dann nach dem ſüdlichen Darfur gewendet zu 
haben, wo er ſich in der Landſchaft dar Runga feſtſetzte. Von 
hier aus begann er ſeine Raubzüge nach Weſten. Im Oktober 
1893 zog er nach Borku und griff an der Spitze von 30 000 
Mann den Sultan Hachem an und beſiegte ihn. Nach den 
legen Nachrichten ſollte Hachem geſtorben und fein Neffe Abu- 
Baker als Thronfolger von ſeinen Anhängern proklamirt ſein, 
während Rabah's Sohn gegen Sokoto marſchieren ſollte. Die 
Wichtigkeit dieſer Bewegung wird man nicht unterſchätzen dürfen; 
es ſcheint ſich aus den alten Dygaſtien hier ein neuer Staat zu 
bilden, und das ganze Vorgehen erinnert ſehr an den Zug des 
El⸗Hadji und Samory im Senegalgebiet, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede vielleicht, daß religiöſer Fanatismus keine der Trieb⸗ 
federn iſt. 

Polniſche Wählerverſammlungen haben 
in Inowrazlaw und Strelno zur Aufſtellung eines Reichstags⸗ 
kandidaten an Stelle von Koszielskͤs ſtattgefunden. In Ino⸗ 
wrazlaw mußte die Verſammlung wegen Tumults polizeilich 
aufgelöſt werden. In Strelno wurde Probſt Wawrzyniak 
aufgeſtellt. f 

Neue Reichsanleihe. Es beſtätigt ſich, wie die „N. A. Z.“ 
hört, daß eine Reichsanleihe im Betrage von 160 Millionen 
nächſter Tage aufgelegt werden ſoll. 


Farlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
83. Sitzung vom 16. April. 1 Uhr. 

Das Haus iſt ziemlich ſtark beſucht. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von Bötticher. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes vom 4. Juli 1872. 

Bei der General⸗Diskuſſion ſpricht Abg. Graf v. H o mpeſch (Ctr.) 
ſein Bedauern darüber aus, daß die Gegner des Antrages immer die Be⸗ 
hauptung aufſtellen, die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes mürde geeignet 
ſein, den konfeſſionellen Frieden zu gefährden. Die bisher geführten Ver⸗ 
handlungen hätten doch wohl das Unzulängliche dieſer Behauptung er⸗ 
wieſen. Die katholiſche Kirche habe ein Recht für ihre Inſtitutionen in 
Deutſchland und Redner hoffe, daß der Reichstag ſeinen Beſchluß 2. Leſung 
aufrecht erhalten werde. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Bp.) ſtellt feine perſönliche Haltung zu 
dem Gefetzentwurf dar. Er ſtimme für den Antrag, weil er den Orden 
nicht für gefährlich halte. Die Forderung dieſes Antrages ſei eine Forde⸗ 
rung der Gerechtigkeit, namentlich, da die Jeſulten keinerlei Privilegien im 
Reiche genießen. 

Abg. Dr. Friedberg (natl.) erklärt, daß ſeine Fraktion gegen das 
Geſetz ſtimmen werde. 

Abg. Liebknecht der Die Jeſuiten ſeien nicht ſo gefährlich, 
wie man annehme; daß, „der Zweck“ bis zu einem gewiſſen Grade „das 
Mittel heiligt“, laſſe ſich nicht in Abrede ſtellen. Die Fraktion des 
Redners ſtimme alſo für den Antrag, wenn auch nicht aus Liebe zur 
katholiſchen Kirche. 

Abg. v. Stumm (Rp.) theilt namens ſeiner politiſchen Freunde 
mit, daß ſie ihrer ablehnenden Erklärung in der 2. Leſung nichts hinzu⸗ 
zufügen hätten. 

Abg. Schrader (freiſ. Vgg.) ſieht im Inkrafttreten des Geſetzes 
den tonſeſſtonelen Frieden gefährdet und ſtimmt deshalb gegen den Antrag. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) erklärt, daß ſeine Partei auf dem in 
2. Leſung e Standpunkt beharren werde. 

Abg. Hilpert (Bauernbund) glaubt als proteſtantiſcher Chriſt nicht, 
daß man Angſt vor den Jeſuiten zu haben braucht. Unter wiederholter 
Heiterkeit des Hauſes führt Redner aus, daß ſich die Proteſtanten erſt ſelber 
beſſern müßten, dann werde alles beſſer werden, auch wenn die Jeſuiten 
wieder ins Land kämen. 

Nachdem noch die Abgg. Dr. Haas (Elſäſſer) und v. J adzewski 
(Pole) für den Antrag geſprochen haben, wird die Debatte geſchloſſen. 


Offenſee. Dann hat der Kaiſer ein Jagdſchloß in Mürzſteg, am 
Fuße der Schneealpe und in Radmer, dort, wo das Innerberger 
Eiſen zu Tage tritt, der berühmte Erzberg, welcher abgegraben 
wird, als ob er ein ganz gewöhnlicher Erdhügel wäre. Da 
zwiſchen den grauen, nackten, gezackten Kalkwänden, den abge⸗ 
ſchundenen Rieſen der Alpenwelt, wechſelt der mächtige Hirſch, 
mit zurückgelegtem Geweihe von Zeit zu Zeit in die weite Welt 
ſtierend, und da ſpringt von einer Zinke zur anderen das flüchtige 
Gemswild, das bald auf einem Felſenplateau horchend ſtehen 
bleibt und kaum zu äſen wagt, bald, wenn der Führer der Schar 
einen Pfiff ausſtößt, dahinſauſt, wobei es vorkommen kann, daß 
das edle Wild, mitten im Sprunge durch das Herz geſchoſſen, 
ſchwer in den Abgrund fällt und dort erſt nach langem Suchen 
gefunden wird. Das iſt das Wild, welches der Kaiſer mit Vor⸗ 
liebe jagt und das er mit ſicherem Blicke und feſter Hand als 
glücklicher Schütze erlegt. Befreit von Geſchäften, wenn auch nie 
von Sorgen, — welcher Monarch könnte ganz und gar der Laſt, 
die auf ihm ruht, vergeſſen? — ſchreitet er, wie ein Jüngling, 
die ſteile Wand empor, aus voller Bruſt die reine Luft der Höhe 
athmend. 

Doch wir eilen, als wollten wir mit dem Kaiſer den Berg 
beſteigen, und ſollen doch ruhig ſeinem Leben folgen. Vier Jahre 


noch, und der Kaiſer wird Oeſterreich fünfzig Jahre lang regiert 


haben. Das iſt eine lange Zeit und war nicht immer eine leichte 
Zeit. Die Familie des Regenten, die aus ſo vielen Mitgliedern 
beſtebt, als es Unterthanen giebt, iſt recht zahlreich und macht 
beſonders in Oeſterreich, wo die Völker und Völkerſchaften, groß 
und klein, mit ihren beſonderen Anliegen, verbrieften und unver⸗ 
brieften, wahren und eingebildeten Rechten, Anforderungen an 
den Herrſcher ſtellen, die oft einander ſchnurſtraks entgegenlaufen, 


(Schluß folgt.) 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren ge] 
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Nach einer Reihe perſönlicher e werden die einzelnen 
2 e des Geſetzes angenommen, worauf in namentlicher Abſtimm⸗ 
ung der Geſetzentwurf mit 168 gegen 145 Stimmen angenommen wird. 

Es ſtimmten für des Geſetz: Geſchloſſen das Centrum, Polen, Bauern⸗ 
bündler und Sozialdemokraten: ferner von den Antiſemiten der Abg. 
Hirſchel; die ſüddeutſche Volkspartei mit Ausnahme von Schmidt und 
Kercher; ein Theil der freiſinnigen Volkspartei und von der freiſinnigen 
Vereinigung der Abg. Barth. 

Gegen das Geſetz ſtimmten die beiden konſervativen Parteien und die 
Nationalliberalen geſchloſſen; die ſüddeutſche Volkspartei, die freiſinnige 
Vereinigung und von der freiſinnigen Volkspartei die Abgg. Richter, 
Ritter, Langerhans, Ancker, Herzog, Bohm. Von den Antiſemiten 
ſtimmte Zimmermann mit Nein, während Boeckel und Werner ſich der 
Abſtimmung enthielten. — 

Es folgt die 2. Berathung des Geſetzentwurfs zum Schutze der Waaren⸗ 
bezeichnungen. 

Die 88 1— 14 werden ohne weſentliche Debatte in der Faſſung der 
Kommiſſion angenommen; zwei Anträge zum 8 15 werden 1 

Als § 15b will ein Antrag des Abg. Roeren (Eır.) die Beſtim⸗ 
mung einfügen, daß, wer zum ee der Täuſchung im Handel und Ver⸗ 
kehr über Urſprung und Erwerb, Eigenſchaften von Waaren ꝛc. falſche An⸗ 

aben macht, vorbehaltlich des Entſchädigungsanſpruchs des Verletzten mit 

eldſtrafe bis zu 3000 Mark oder Gefüngnißſtraße bis zu 3 Monaten be⸗ 
ſtraft wird. 

Ein 2. Abſatz des § 15 b will das Gericht ermächtigen, vorbeugende 
Anordnungen gegen ſolche Täuſchungsverſuche zu treffen. 

Mit der Diskuſſion über den $ 15 b wird die Berathung über eine 
von der Kommiſſion beantragte Reſolution verknüpft. Letztere fordert die 
Regierung auf, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch deſſen Beſtimmungen 
dem unlauteren Wettbewerb im Handel und Verkehr in weiterem Umfange 
e werde. 

eferent Abg. Schmitz (freiſ. Vp.) führt aus, der Antrag 
Roeren habe bereits der Kommiſſion vorgelegen und ſei von dieſer abge⸗ 
lehnt worden. 

Abg. Roer en (Etr.) empfiehlt ſeinen Antrag, da derſelbe einem 
nothwendigen Bedürfniß Rechnung trage. 

Abg. Jacobskoetter (konf.) äußert ſich im Namen feiner poli⸗ 
tiſchen Freunde für den Antrag Roeren. 

Geh.⸗Rath Haus: Die Regierung habe das Beſtreben, dem Unfug 
des unlauteren Wettbewerbs entgegenzuwirken. Den vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf in der Weife des Antrages Roeren zu erweitern, halte man aber 
noch nicht für angezeigt, da die Sache noch nicht genügend geklärt ſei. Es 
empfehle ſich, dieſelbe nicht hier, ſondern in einem anderen Geſetze zu 
regeln. Der Rahmen des vorliegenden Geſetzes ſei dazu nicht geeignet. 

Abg. Geſcher (konſ.) tritt für den Antrag ein. 

Geheimer Rath v. Seckendorff: Der 8 2 des Antrages ſei 
gen bay gefaßt. Welches Gericht ſolle denn Anordnungen treffen 
önnen 

Staatsſekretär v. Bötticher widerſpricht ebenfalls dem Antrage. 
Die Regierungen verfolgten daſſelbe Beſtreben und würden auch Mittel 
und Wege finden. Aber der Antrag Roeren gefährdet die Zuſtimmung der 
Regierungen zu dieſem ganzen Geſetze. Redner verſpricht, ſofort in Er⸗ 
wägungen darüber eintreten zu wollen, welcher Weg der geeignete ſei. 

Abg. v. Hammacher (natl.) empfiehlt Annahme der Reſolution, 
ebenſo Abg. Kaufmann (freiſ. Vp. 

Nach weiteren Bemerkungen des Staatsſekretärs v. Bötticher und 
des Abg. Bachem (tr.) ſchließt die Debatte. 

Die Abſtimmung bleibt zunächſt zweifelhaft. Die Zählung ergiebt, 
daß der Antrag Roeren, alſo der 8 15 b, mit 131 gegen 112 Stimmen 
angenommen wird. 

Der Reſt des Geſetzes wird debattelos erledigt. 

Es folgt die dritte Berathung des CGeſetzentwurfs (Antrag Schröder) 
betr. die Kündigungsfriſt ꝛc. für Handlungsgehilſen. 

Ein Antrag Spahn will den Beſchlüſſen der 2. Leſung eine etwas 
veränderte Faſſung geben. Sachlich bemerkt er nur die eine Aenderung, 
daß die Beſtimmungen über die „für beide Theile gleiche“ und mindeſtens 
Awöchige Kündigungsfriſt auch dann Anwendung finden ſollen, „wenn das 
Dienjiverhältniß für beſtimmte Zeit eingegangen und hierbei vereinbart 
iſt, daß daſſelbe in Ermangelung einer vor Ablauf der Vertragszeit er» 
folgten Kündigung als verlängert gelten ſoll.“ 

Nach längerer Debatte wird der Antrag Spahn angenommen. 

Das Haus erledigt hierauf noch einige Rechnungsſachen. 


vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sinne Pha r: Wahlgeſetz, Heimſtättengeſetz, Novelle 
a Viehſeuch ſe ein 1. 8 


Hierauf 


etenhaus 
1 15. April. 
urtgeſetzt. 

Auf eine (eb, = bg tert bemerkt Miniſterpräſident 
Geh. Eulenburg, daß er als Vorbereitung für eine Reform des 
preußiſchen Landtagswahlgeſetzes eine eingehende Statiſtik veranlaßt habe 
und dieſe dem Hauſe baldigſt vorlegen werde. Ferner verſpricht der 


Miniſter auf eine weitere Anregung, daß die geſetzliche Regelung der 


Verpflegungsſtationen im Auge behalten werden ſoll. Weiter verſpricht der 
Miniſter, daß in Fällen von unnöthigem Luxus beim Neubau von Kreis- 


häuſern eingeſchritten werden ſoll. 

Ueber die erg er entſpinnt ſich ſodann eine längere 
Debatte, in welche Graf Eulenburg eingreift, indem er erklärt, den 
Nutzen der Verpflegungsſtationen anzuerkennen. Dieſelben dürften daher 
nicht lediglich der Privatwohlthätigteit überlaſſen bleiben. 

Damit iſt der Etat des Miniſteriums des Innern genehmigt. 

Es folgt der Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung. 

Dabei erwähnt Graf Kaniß, doß ruſſiſche Bahnen ruſſiſches Getreide 
etwa zum vierten Theil des Frachtſaf““ befördern, der von deutſchen 
Bahnen verlangt wird. Eine Frachte äßigung für deutſches Getreide 
auf deutſchen Bahnen ſei daher wünſchenswerth. 


Vom Adel. 
Kriminalerzählung von Friedrich Fried rich. 
(37. Fortſetzung.) 
e Nachdruck verboten 

k. „Kommen Sie — kommen Sie — Sie ſind krank,“ drängte 

laten. 

5 en „Wird der Wirth Ihres Gaſthauſes mich aufnehmen? Ich 
bin hier ſchon vor mehreren Thüren zurückgewieſen worden und 
meine Anfprüche waren die beſcheidenſten.“ 

„Ich bitte, kommen Sie!“ wiederholte Platen noch einmal. 
„Vertrauen Sie ſich meinem Schutze und meiner Ehre an, und 
ſcheuchen Sie jede Beſorgniß von ſich — ich ſtelle Ihnen Alles 

— Alles was ich beſitze zur Verfügung!“ 

Elſa ließ ſich durch ihn faſt willenlos weiter führen. 

In dem Gaſthauſe angelangt, ließ er fie durch des Wirthes 
Frau ſofort auf ein Zimmer bringen, dann zog er den Wirth 
ur Seite. 
e „Thun Sie für die Dame alles, was in Ihren Kräften 
ſteht,“ ſprach er. „Sie iſt leidend, laſſen Sie Ihre Frau ſelbſt 
ſie pflegen, ich werde Sie in reichlichſter Weiſe dafür entſchädigen. 
Verſchweigen Sie, daß fie hier iſt, laſſen Sie Niemand zu ihr, 
und wenn der Theaterdirektor oder ein anderer nach ihr fragen 
ſollte, ſo verweiſen Sie dieſelben zu mir. Ich verlange, daß die 
Dame mit der größten Hochachtung und Schonung behandelt 
wird — mögen Sie augenblicklich auch Verſchiedenes nicht be⸗ 
greifen, — ich werde Ihnen in den nächſten Tagen Aufklärung 
geben, und Sie werden es nicht bereuen, meinem Wunſche nach⸗ 
gekommen zu ſein. 

Der Wirth verſprach Alles zu thun. 

Platen telegraphirte ſofort an die Geheimräthin und den 
Freiherrn, um ihnen Elja’s Auffindung zu melden. Erſt dann 
begab er ſich auf ſein Zimmer. Er war ſo heftig erregt, daß 
er ſelbſt der Ruhe bedurfte. ? 

Die ſeit Wochen Geſuchte hatte er endlich gefunden, aber 
unter welchen Verhältniſſen und in welchem Zuſtande! Er hätte 
aufjubeln mögen und doch wagte er ſich der Freude nicht unge⸗ 
ſtört hinzugeben. Täuſchte ihn feine Befürchtung nicht, jo war 
Elſa krank, ihr Geiſt ſchien gelitten zu haben. Wer wußte, wie 
viel fie in den wenigen Wochen durchlebt und durchkämpft hatte. 


Miniſter v. Heyden erklärt hierauf, die Thatſache ſei richtig, es : wurde beſchloſſen, 
ſchweben onen die wegen der finanziellen Tragweite der Sache ſchränkt find, einzuf 


noch nicht abgeſchloſſen ſind. 5 

Der Etat wird genehmigt und es folgt die Berathung des Kultus⸗ 
Etats, wobei Frhr. v. Heereman (Ctr.) Klage führt über den Mangel 
an Wohlwollen bei allen Behörden gegenüber der Kirche, wenn ſie ihre 
Stellung zu wahren ſich bemüht. 5 

Miniſter Boſſe weiſt dieſe Vorwürfe in kurzer Entgegnung als 
unbe gründet zurück. | 8 

8 wird dann die nächſte Sitzung auf — vertagt. (Fortſetzung 

der Etatsberathung, Hannoverſches Wegegeſetz, Kaligeſetz). f 


"RAusland, 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Aus Wien: Die Arbeitertumulte in Wien und Umgegend wollen 
noch immer kein Ende nehmen. Am Sonntag und Montag haben mehrere 
Arbeiterverſammlungen aufgelöſt und die Tumultuanten zerſtreut werden 
müſſen. — Große Streiks berichten galiziſche Blätter aus Südrußland. 
Die Eiſenbahnarbeiter haben zur Erzielung höherer Löhne vielfach die 


Thätigkeit eingeftellt. 


Italien. 

Aus Rom: Minifterpräfident Crispi iſt jetzt der fruchtloſen Ver⸗ 
handlungen mit der Kammer wegen der e neuer Einnahmen 
müde. Die Entſcheidung ſoll nun raſch herbeigeführt und eventuell das 
Parlament aufgelöſt werden. 

Rußland. 

Wie die „N. Fr. Pr.“ von zuverläſſiger Seite aus Petersburg erfähet, 
find alle Gerüchte über eine Kaiſer⸗Entrevue gänzlich unbe⸗ 
de det. Ebenſo ſei das Gerücht unbegründet, daß die Kaiſer von 

eutſchland und Oeſterreich den Manövern in Smolensk beiwohnen würden. 
Ueber etwaige Reiſen des ruſſiſchen Hofes ſind bis jetzt noch keinerlei 
Beſchlüſſe gefaßt worden. Da der Thronfolger direkt von Koburg nach 
Petersburg zurückkehre, fo ſei auch die Meldung von einer Reiſe nach 
Darmſtadt und die daran geknüpfte Kombination unbegründet. — An 
einen Rücktritt des Generalgouverneurs Gurko und Er⸗ 
ſetzung deſſelben durch den Grafen Schuwaloff ſei auch nicht zu denken, da 
die Aerzte von der baldigen vollſtändigen Geneſung Gurko's überzeugt 


ſeien. 
Frankreich. 

Aus Paris: Der Prozeß gegen den Anarchiſten Henry, der das 
Attentat im Terminus» Caj6 veranlaßte, nimmt jetzt feinen Anfang. 
Der Unterſuchungsausſchuß für die Flotte hat in Toulon manches zu 
moniren gefunden. Weil die Ausſchußmitglieder die Dinge vertuſchen 
wollten, legte der Vorſitzende Lockroy ſein Amt nieder. — Bei Timbuktu 
im Sudan hat eine franzöſiſche Kolonne wieder einen kleinen Erfolg über 
die Tuaregs davongetragen. 

England. 

In London iſt wieder einmal ein Anarchiſt verhaftet, ein 
Italiener Franz Polti. Er trug eine Bombe bei ſich. In ſeiner Wohnung 
ſollen Chemikalien und anarchiſtiſche Schriftſtücke vorgefunden ſein. Polti 
war ein Freund des in Folge der Selbſtentzündung einer Bombe umge⸗ 
kommenen Anarchiſten Bourdin. 13 a 


Spanien. 

Aus Madrid: Die Krawalle, welche ſich an den ſpaniſchen 
Arbeiter⸗Pilgerzug nach Rom knüpften, ſcheinen nunmehr völlig ge Ende. 
Weder bei der Abreiſe aus Spanſen, noch bei der Ankunft in Rom und 
beim Beſuch der Peterskirche, in welcher der Papſt erſchien, ſind weitere 
Unordnungen und 2 a 7 verzeichnen geweſen. 

mer 0. 

Die braſilianiſche Regierung theilt über den zeitigen Stand 
des Bürgerkrieges Folgendes mit: Die uf en haben die Provinzen 
Parana und Santa Catharina mit dem Reit der Schiffe verlaſſen. In Rio 
Grande wurden fie zurückgeſchlagen und verloren über 600 Mann. Die 
Aufſtändiſchen find im Departement Rocha (Uruguay) gelandet. Nachdem 
den Befehlshabern Mello und Salgado aber der Befehl ertheilt worden 
war, die Gewäſſer der Republik von Uruguay zu verlaſſen, haben ſie unter 
Zurücklaſſung von 400 entwaffneten Leuten ſich entfernt. 5 


— — — ——ö᷑— — 
Provinzial: Nachrichten. 


— Kulmſee, 15. April. Das Grundkapital der hieſigen Kommandit⸗ 
Geſellſchaſt auf Aktien, Kulmſee'er Volksbank, J. Scharwenka und Co. 
iſt von 110000 auf 210009 Mark erhöht worden, bis zum Schluſſe 1893 
waren bereits 188000 Mark eingezahlt. Der Geſellſchaftsvertrag iſt bis 
31. Dezember 1905 verlängert worden. : 5 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 15. April. Von einem erſchütternden 
Unglücksfalle wurden heute die Mühlenbeſißer K. ſchen Eheleute in Brieſen 
betroffen. Drei Kinder im Alter von 3, 4 und 7 Jahren begaben ſich 
Vormittags an die im Gange befindliche Windmühle, um zu ſpielen, wo⸗ 
bei das jüngſte Kind den Flügeln zu nahe kam und von dieſen jofort 


getödtet wurde. 

— Briefen, 13. April. Der Chauſſeebau Bahrendorf⸗Gollub war in 
Folge von Mißhelligkeiten zwiſchen der Kreisverwaltung und dem Bau» 
unternehmer B. aus Berlin ins Stocken gerathen. Nunmehr iſt der 
Weiterbau dem Bauunternehmer Herrn Anker aus Graudenz übertragen 
worden, welcher ſich, wie verlautet, verpflichtet hat, den Bau derart zu 
fördern, daß die Chauſſeeſtrecke im November v. Is. dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr übergeben werden kann. — Der Bau unſeres ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes ſchreitet rüſtig vorwärts. Mit allgemeiner Genugthuung wird es 
begrüßt, daß der durch jahrelange Wirtſamkeit um die Kreiseingeſeſſenen 
ſehr verdiente Thierarzt Herr Uhl zum Schlachthof⸗Inſpektor ernaunt 
worden ift. — Die Stelle eines Kreiswieſenbaumeiſters für die Kreiſe 
Brieſen und Strasburg iſt auf Anregung unſerer Kreisverwaltung neu 
begründet worden. Herr Kulturtechniker Michaelis iſt heute hier einge⸗ 
troffen und hat das Amt übernommen. — In der legten Kreistagsſitzung 


Jyr Geſtändniß. daß fie ohne alle Mittel, daß ſie vor verſchie⸗ 
denen Thüren abgewieſen ſei, erſchütterte ihn tief. Wie ſehr 
mußte ihr ſtolzer Sinn gebeugt ſein, die fie ihm dies geſtand, 
daß fie feinem Schutze ſich willenlos anvertraute! : 
Als er fie zum legten Male geſehen, hatte auf ihren Wangen 
noch der friſche, roſige Hauch der Jugend gelegen, jetzt waren 
ihre Wangen eingefallen, bleich, ihr Geſicht war um mehr denn 
zehn Jahre gealtert — ob die Jugendfriſche noch einmal für ſie 


zurückkehrte ? . = 

Es war ſpät am Abende geworden. Durch die Wirthin 
hatte er erfahren, daß Elſa erſchöpft eingeſchlafen ſei, und er 
ſelbſt ſchritt, ohne an Schlaf zu denken, im Zimmer langſam auf 
und ab. Er weilte mit derjenigen uuter einem Dache, die er jo 
innig liebte, er hatte fe errettet, auf ſeinen Arm geſtützt hatte 
er fie hierher geleitet. Sein Herz ſchlug ſchnell und laut, er wollte 
ruhig bleiben und ſich nicht Hoffnungen hingeben, ehe er Ausſicht 
hatte, daß dieſelben erfüll werden würden, allein ſein Herz 
kümmerte ſich nicht darum, ſeine Phantaſie malte ihm goldene 
Bilder der Zukunft aus und nur zu gern gab er ſich diefen 
Träumen hin. 

Erſt nach Stunden begab er ſich zur Nu 


Nuhe. 5 
Am folgenden Morgen ließ Elſa Platen durch dea Wirth 


bitten, zu ihr zu kommen. 

„Die Arme ſcheint ſehr unglücklich zu ſein, denn ſie hat 
heute Morgen wieder viel geweint,“ fügte der Wirth hinzu. 
„Meine Frau hat mir mitgetheilt, daß ſie geſtern den ganzen Tag 
über nichts genoſſen, da iſt es freilich kein Wunder, wenn ſie ſich 
ſehr ſchwach fühlt.“ 

„Thun Sie Alles, was in Ihren Kräften ſteht, zu ihrer 
Pflege und Kräftigung,“ bemerkte Platen. 

Der Wirth verſprach es. 

„Geſtern Abend ſpät war der; Theaterdirektor noch hier,“ fuhr 
er erzählend fort. „Er war wüthend auf die unglückliche Schau⸗ 
ſpielerin und hatte ſie bereits in ihrer Wohnung geſucht!“ 

„Sie haben ihm doch nicht geſagt, daß ſie hier iſt?“ warf 


Platen ein. 

„Bewahre!“ verſicherte der Wirth, den dieſe Frage ſaſt ver⸗ 
latze. „Den Theaterdirektor hade ich längſt durchſchaut und 
würde ihm nicht einen Thaler borgen. Er ſprach die Vermuthung 


aus, daß die Unglückliche ſich das Leben genommen habe, und 


eſperrte Sparkaſſenbücher, welche in ihrer Höhe unbe 
15 und hierzu die Erlaubniß beim Hen. ee 
Ein Sparkaſſenbuch kann darnach mit der Maßgabe angelegt 
daß die e vor einem vorherbeſtimmten Termine 


einzuholen. 
werden, 
erfolgen ſoll oder bis zur Verheirathung eines Mädchens aufgeſchoben 
werden darf. Tritt letzteres nicht ein, ſo il die Erreichung des 40. Lebens⸗ 
jahres nothwendig. Die Petition des Magiſtrats Brieſen um Verlegung 
einer Garniſon nach EA wurde befürwortet. — Herr Kreisſchulin⸗ 
ar Winter ift vom 1. Mai ab in gleicher Eigenſchaft nach Inowrazlaw 
verſetzt. 

— en. 15. April. Der als Quellenſinder weit bekannte und 
berühmte Graf Wrſchowetz häit ſich ſeit einigen Tagen hier auf, um in 
der Nähe des er I Waſſerquellen zu ſuchen, da die vor⸗ 
handenen Brunnen für das Bedürfniß,. namenttich auch für Militärzwecke 
im Kriegsfalle nicht ausreichen. Bei dieſer Gelegenheit hat der Herr Graf 
auch die für die geplante ſtädtiſche Waſſerleitung angeſtellten Bohrverſuche 
einer Prüfung unterzogen und auf Grund derfelben die Erklärung abge⸗ 
ie daß die Quellen zwiſchen dem Stadtwalde und Böslershöhe für den 

— der Stadt ausreichendes und auch das relativ beſte Waſſer liefern 
würden. 5 

— Rehden, 14. April. Im Juni v. J. petitionirten etwa 400 Groß⸗ 
und Kleingrundbeſitzer der Kreiſe Briefen, Graudenz, Kulm, Thorn und 
die hieſige Stadtdertretung um Herſtellung einer Sekundärbahn in der 
Verlängerun Bromberg⸗Fordon⸗Kulmſꝛe, von Kulmſee⸗Rehden nach Melno, 
weil dieſer viele tauſend Morgen ſchönſten Bodens enthaltende Landſtrich 
keine Bahn habe und nur an einzelnen Stellen nothdürftig mit Chauſſeen 
verſehen iſt. Wie man hört, iſt begründete Hoffnung auf Erfüllung dieſer 
Petition vorhanden und man nimmt an, daß der Herr Oberpräſident, 
welcher durch eine Deputation der Petenten um Unterſtützung dieſes Pro⸗ 
jektes gebeten wurde, ſich der Sache angenommen hat. 

—Schubin, 14. April. In unſerer Stadt macht ſich je länger, deſto 
ſtärker ein großer Fiſchmangel bemerkbar. Entbehrt ſchon die nähere Um⸗ 
ebung bis auf 8 Kilometer 3 im Umkreiſe jeglicher Fiſchgründe, 
o liefert der 10 Kilometer entfernte Wonſoſcher See von Jahr zu Jahr 
immer 3 werdende Erträge, und der über 3 Meilen entlegene 
ade ee berſieht den hieſigen Markt nur höchſt ſelten mit Fiſchen. 

rſcheint an Wochenmarktstagen eine leichte Wagenladung obiger Waare 
auf der Bildfläche, ſo iſt ſie im Handumdrehen, oft ſchon vor 6 Uhr mor⸗ 
gu vergriffen. Krebſe, dieſe früher jo populären Bewohner unſerer 

ewäſſer, find ſeit einem Jahrzehnt vollſtändig aus hieſiger Gegend ver⸗ 
ſchwunden und die heranwachſende jüngere Generation kennt dieſelben nur 
von Abbildungen und Verſteinerungen her. 

— Marienwerder, 16. April. Große Heiterkeit entſtand in der letzten 
Schöffengerichtsſitzung gelegentlich der Aburtheilung des wegen Mißhand⸗ 
lung ſeiner Ehefrau und wegen Sachbeſchädigung im vergangenen Winter 
verhafteten Schornſteinfegers Kalweit. Derſelbe widerſetzte ſich damals 
feiner Feſtnahme ſehr energiſch, jo daß der Polizeibeamte zu Gewaltmaß⸗ 
regeln ſchreiten mußte. Als der Beamte den Schornſteinſeger am Halſe 
packte, biß jener um ſich und verletzte den Hüter des Geſetzes ziemlich 
beträchtlich an einem Daumen. Jetzt dieſerhald angeklagt, erklärte er auf 
Befragen, er habe den Finger, welcher mit ſeinem Munde in nahe Be⸗ 
rührung gekommen ſei, für ein „Stück Wurſt“ gehalten und deshalb herz⸗ 
daft zugebiſſen. Das ſchallende Gelächter, welches dieſe im Tone vollſter 

ufrichtigkeit gemachte Ausſage hervorrief, ſchützte den Angeklagten indeſſen 
nicht vor der Beſtrafung, denn er wurde wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— Elbing, 15. April. Heute Abend traten im Caſino die Vertreter 
des preußiſchen Regatta⸗Verbandes zu einer Berathung zuſammen. Der 
Verſammlung wurde zunächſt mitgetheilt, daß auch der Elbinger Ruder⸗ 
verein „Nautilus“ den Beitritt zum Regatta⸗Verdande beſchloſſen hat. In 
den Ausſchuß des Regatta⸗Verbandes wurden gewählt die Herren Lehm⸗ 
kuhl⸗Elbing (Vorſitzender), Rodenberg⸗Elbing (Dein, dun; 
Danzig (Kaflirer) und Jantke⸗Elbing, Stein⸗Elbing und Cornicelius⸗ 
Danzig (Beiſitzer). — emig wurde beſchloſſen, am 3. Juni d. J. in 
Elbing die erſte preußiſche Ruder⸗Regatta abzuhalten. Dem Regatta⸗ 
Ausſchuß ſollen 10 Perſonen angehören, von welchen je 5 durch die 
1 beiden Rudervereine „Vorwärts“ und „Nautilus“ zu wählen find. 

an rechnet auf eine rege d 5 

— Inſterburg, 13. April. Nach einer hier eingelaufenen Nachricht 
hat ſich in einem Hotel in Königsberg ein junger Mann, welcher ſich in 
das Fremdenbuch als „Oekonom Kinder“ eingetragen hat, mittelſt Revol⸗ 
vers erſchoſſen. Allem Anſchein nach wird der oben genannte Kinder mit 
dem hier wegen Unterſchlagung in Unterſuchung befindlichen, jedoch flüchtig 

ewordenen Regierungs⸗Supernumerar 5 Namens, der hier längere 
eit mit der 8 der Forſtkaſſe * war, rn fein. 

— Aus dem Kreiſe Infterburg, 14. April. Ein betr lbender Un⸗ 
glücksfall hat fich in der Schulkänner Forſt ugetragen. Der feit Jahren 
als Holzfäller in der Forſt thätige Büdner Schneider war beim Abſägen 
einer Tanne beſchäftigt, dabei gerieth er jo unglücklich unter den um⸗ 
ſtürzenden Baum, daß ihm der Schädel vollſtändig zerſchmettert wurde. 
Sch. hinterläßt eine große Familie in den traurigſten Berbäftniffen. 

— Lyck, 10. April. Im vergangenen Sommer fror ſich die 15 Jahre 
alte Tochter des Fleiſchermeiſters S. den Fuß au, fo daß der Fuß ſchließ⸗ 
lich aufbrach. Troßzdem tröſtete ſich das junge Mädchen damit, daß im 
Sommer die Wunde bald heilen werde. Leider kam es aber anders. 
Gegen Mitte voriger =. fiug der Fuß zu ſchwellen an, die Geſchwulſt 
og auch das Bein in Mitleidenſchaft und der Arzt ſtellte Blutvergiftung 
eſt. Nach viertägigem Krankenlager hauchte das junge Mädchen ihr 
Leben 437 z 

— Inowrazlaw, 14. April. Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete 
fa vorgeſtern in Liſchkowo. Die Tochter eines Befipers wollte am Abend 
ie Lampe auslöſchen, indem fie von oben in den Cylinder blies. Plöß⸗ 
lich explodirte der Lampenbehälter, das Petroleum lohte auf und die 
Flamme erfaßte die Kleider des Mädchens. Da niemand im Zimmer war, 
erlitt die Aermſte derartige Brandwunden, daß fie geſtern unter den ſchreck⸗ 
lichſten Qualen ftarb. 5 5 

— Natel, 14. April. Die Arbeiter George und Prauge von hier 
waren 1 auf einem in der Nähe N Gute mit der Einſetzung 
eines Scheunenthors beſchäſtigt. Hierbei ftürzte die Wand, an welcher das 


war erbittert darüber, weil die Unverſtändigen ihm einen Vorwurf 
daraus machen würden, und doch habe er Alles aufgeboten, die 
Unglückliche zu einer tüchtigen Schauspielerin heranzubilden. Ohne 
alle Mittel ſei ſie zu ihm gekommen und er habe ihr ſofort eine 
namhafte Summe gegeben, damit fie anſtändig lebe, venn das 
verlange er von ſeinen Leuten. Er ſelbſt würde eher hungern, 
ehe er geſtattete, daß einer ſeiner Leute Noth leide!“ 

Platen brach das Geſpräch ab, nachdem er dem Wirthe noch 
einmal eingeſchärft hatte, den Aufenthalt der Unglücklichen geheim 
0 halten. Sein Herz ſchlug laut bei dem Gedanken, daß er 
etzt vor diejenige hintreten ſolle, die er ſo innig liebte. In der 
Aufregung am Abende zuvor war er zum Bewußtſein gekommen 
— jetzt waren ſie Beide ruhiger — konnte er ihr verbergen, 
was ſein ganzes Herz erfüllte? Mußte ſie es nicht in ſeigen 
Augen leſen? 

Und doch durfte er nicht daran denken, ihr ſeine Liebe zu 
verrathen und zu geſtehen, denn die Zeit würde ſchlecht gewählt 
ſein, da ſo ſchwere Sorgen auf ihr laſteten, da ſie geiſtig wie 
körperlich krank zu ſein ſchien. Mit dem feſten Entſchluſſe, völlig 
ruhig zu bleiben und das, was in ſeinem Innern vorging, zu ver⸗ 
bergen, begab er ſich zu ihr. 

Elſa ſaß, als er in das Zimmer trat, halb gebrochen am 
nſter; fie wollte ſich erheben, um ihm entgegen zu gehen, ihre 
nie ſchwankten und ſie mußte ſich am Stuhle halten, um nicht 

umzuſinken. N 

Platen ſprang zu ihr und geleitete ſie zum Sopha — ihre 
Hand zitterte. Sie bat ihn, ihr gegenüber Platz zu nehmen, 
dann ſchwieg ſie. Sie ſchien ihre Kräfte erſt zuſammenraffen zu 
müſſen; ſtarr blickte fie vor ſich hin. 

„Fühlen Sie ſich wohler heute?“ fragte Platen, nur um 
das peinliche Schweigen zu brechen und zu einer unbefangenen 
Unterhaltung hinzuleiten. f 

Elſa ſchien dieſe Frage kaum zu hören — zu viel war ſie 
mit den eigenen Gedanken beſchäftigt. Als ſie ihn zum letzten 
Male geſehen, war er zu ihrem Onkel gekommen — wie ruhig 


und ſtolz war fie ihn damals noch entgegengetreten, wie ſorgſam 
hatte fie ſich gehiktet, auch nicht die kleinſte Schwäche nn. 8 5 1 


zu zeigen, und jetzt hatte er ſie in ihrem ganzen Elende geſehen. 


Sie ſaß noch vor ihm elend, verlaſſen, gedemüthigt und mit dem 5 


ganzen Leben zerfallen. (Fortſetzung folgt.) 


Sommerfeld⸗ 


4 
| 


tragen find: 


zahlung verkauft 


genannten Tage 9½ 


3233 


Scheunenihor befeſtigt werden ſollte, eine und begrub die beiden Arbeiter 
unter ihren Trümmern. George erlitt einen Rippenbruch und Prauge 
einen Beinbruch. a 2 ep: 
— Schneidemühl, 15. April. Das hieſige Schwurgericht beiihäftigte 
ſich geſtern in feiner letzten Sitzung mit der Anklageſache wider den 
19jährigen Knecht Emil Schwark und den 14jährigen Georg Szatkowski 
aus Studſin bei Kolmar i. P. wegen Gefährdung eines Eiſenbahntrans⸗ 
Er — Die Angeklagten wurden beſchuldigt, am 1. März. cr. auf der 
trete zwiſchen Kolmar i. P. und Schneidemühl es unternommen zu 
haben, den gemiſchten Zug Nr. 457 durch Auflegen eines 20 Kilogramm 
ſchweren Steins auf das Geleiſe gur Entgleiſung jr bringen. Der an der 
Lokomotive angebrachte ſog. Hindernißräumer aber ſchleuderte glücklicher 
Weiſe den Stein bei Seite, ſo daß das geplante Verbrechen dadurch ver⸗ 
hindert wurde. Bei der Weiterfahrt an dieſer Stelle warfen beide Ange⸗ 
klagten noch mit Steinen nach dem Eiſenbahnwagen, wodurch mehrere 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Schwark beſtreitet, die Abſitht gehabt 
u haben, den Zug zur Entgleiſung bringen zu wollen, während he 
dowskt zugiebt, va beide ſchon am Tage vorher das Verbrechen geplant 
hätten. Die Geſchworenen ſprachen daher auch beide Angeklagte ſchuldig, 
und ſo wurden nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft Schwark zu 5 
Jahren Zuchthaus, 4 Wochen Haft und 6 Jahren Ehrverluſt, Szatkowski 
dagegen zu 2 Jahren Gefängniß und 10 Tagen Haft verurtheilt. Die 
Haftſtrafe wurde als durch die Unterſuchungshaft für perbüßt erachtet. 
— Erin, 8. April. Beim Aufreißen des Fußbodens im Wohnhauſe 
des Beſitzers B: zu Veronika wurde in einem Topfe eine Menge alter 
Münzen, meiſt aus der Zeit des großen Kufürſten und Friedrichs II., ge⸗ 
funden. Da die Jahreszahl nicht über 1763 hinausgeht, ſind ſie jeden⸗ 
falls während des 7jährigen Krieges vergraben worden. 


e 


Thorn, den 17. April 1894. 

— Perfonalien. Der Amtsrichter Hirſchberg in Tuchel iſt 
als Landrichter an das Landgericht in Thorn verſetzt worden. 

— Die Uhren auf den deutfhen Bahnhöfen wurden bisher 
ſtets um 8 Uhr morgens nach den von Berlin aus übermittelten 
Zeitangaben geſtellt. Neuerdings iſt die Beſtimmung getroffen 
worden, daß ſie direkt von der Berliner Sternwarte aus geregelt 
werden. 

— Derfonalien bei dee Poſt. Ernannt iſt: der Ober ⸗Poſt⸗ 
direktionsſekretär Williger in Elbing zum Poſtkaſſirer. Ueber⸗ 
die Vorſteherſtelle des Poſtamts II in Neufahrwaſſer 
dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Reck aus Danzig, Bureaubeamten⸗ 
ftellen J. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig: den Poſt⸗ 
ſekretären Hoffmann aus Breslau, Burchardt aus Bremen, eine 
Ober⸗Poſtſekretärſtelle: dem Poſtſekretär Harguth aus Torgau in 
Dirſchau. Verſetzt find: der Ober⸗Poſtſekretär Rapmund von Inſter⸗ 
burg nach Danzig, der komm. Oder⸗Telegraphenſekretär Salzmann 
von Hagen nach Danzig, der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Stenz 
als komm. Telegraphenamtkaſſirer nach Königsberg (Pr.), der 
Poſtpraktikant Conſentius von Cöslin nach Berlin, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Stein von Danzig nach Magdeburg, Zander von Märk. 
Friedland nach Bromberg. f 

„ Heſitoeründerung. Die Ringofen-Ziegeleien und Ofenfa⸗ 
brik in Gremboczyn, welche bisher Herrn Samuel Bry gehörten, 
ſind für 60 000 Mark an Herrn Salo Bry übergegangen. 

— Submilfion. Geſtern wurden in dem Termin zur Ver⸗ 
gebung der Glaſerarbeiten in der neuen Infanteriekaſerne auf 
der Wilhelmsſtadt folgende Gebote abgegeben: E. Reichel⸗ 
Thorn 1923 Mk., G. Hell 1977,60 Mk., A. Kummer und Krüger⸗ 
Bromberg 2070,90 Mk. und E. Hell⸗Thorn 2102.99 Mk. 

np Militärifches. Während der Zeit vom 6. bis 19. Juni 
und vom 4. bis 17. Juli d. J. finden bei den Garde⸗Infanterie⸗ 
Regimentern Uebungen der Garde⸗Landwehr⸗Infanterie ſtatt, 
wozu die Unteroffiziere und Mannſchaften der Landwehr 1. Auf⸗ 
gebots der Garde» Infanterie eingezogen werden. Die Unter: 
offiziere und Mannſchaften werden denjenigen Regimentern über⸗ 
wieſen, bei welchen ſie aktiv gedient haben. 

* Spritzenprobe. Am Sonntag früh wurde den Frühauf⸗ 
ſtehern auf dem altſtädtiſchen Markt ein intereſſantes Schauſpiel 
geboten. Es fand nämlich eine Probe der ſtädtiſchen Feuerſpritzen 
und der des Krankenhauſes unter Leitung des Herrn Stadtbau⸗ 
raths Schmidt und des Herrn Stadtbaumeiſter und Brandin⸗ 
ſpektors Leipholz ſtatt. Alles wurde bei dieſer Probe in Ordnung 
gefunden. 

Y SMittheilung aus dem Kriegeroereinsweſen. Unter den Wohl“ 
fahrts⸗Einrichtungen des deutſchen Kriegerbundes, welcher über 
700 000 Mitglieder zählt und bekanntlich über Freußen ſowie 
über eine Reihe deutſcher Bundesſtaaten verbreitet iſt, beanſprucht 
die erſt drei Jahre beſtehende Sterbekaſſe des Bundes (Bureau 
Berlin, Kurfürſtenſtraße 97) hervorragende Bedeutung. Sie hat 
ſich aus kleinen Anfängen unter geſchickter Leitung ſehr ſchnell 
entwickelt und bietet infolge ihrer Organiſation den Verſicherten 
volle Sicherheit ihrer Anſprüche bei billigſten Prämienſätzen. 
Wie alles Drängen der Zeit auf Centraliſation der wirthſchaft⸗ 
lichen Kräfte hinzielt, ſo entſpricht auch das Aufgehen kleinerer 
Sterbekaſſen in größere, auf breiter Grundlage aufgebaute, dem 
Geiſte der Zeit. Es zeugt von geſchäftlicher Umſicht, daß die 
Bundesſterbekaſſe dieſen Strömungen Rechnung trägt und nicht 
nur Einzelmitglieder aufnimmt, ſondern auch Vereins⸗Sterbekaſſen 
die Möglichkeit giebt, ſich anzuſchließen Aus dem ſoeben aus⸗ 
gegebenen Berichte für 1893 ergiebt ſich außerdem, 
na nn nn En 


Mit der Ausführung der Hausanſchlüſſe 
in der Bankſtraße, Hl. Geiſtſtraße, Bader» 
ſtraße und Schillerſtraße wird demnächſt be⸗ 
onnen werden. Die Hauseigenthümer in 
en genannten Straßen werden erſucht, die 
Innenanlagen jetzt umgehend ausführen zu 
laſſen, da die Anſchlußleſtungen gleichzeitig 
85 ſämmtlichen Grundſtücken hergeſtellt wer⸗ 
3 5 ſollen. Bei fehlenden Innenanlagen iſt 
5 dringend erwünſcht, wenn ſeitens der Haus⸗ 
eſitzer wenigens ein Rohr durch die Keller» 
mauer geſteckt wird, da der ſpätere Anſchluß 
vom Keller aus nur ſchwierig Serguftellen 
iſt und Häufig undichte Muffen ergiebt. 
Thorn, den 16. April 1894. (1661) 


er Magistrat. 
Bekanntmachung. 
Donnerstag, d. 19. April d. J, 


ſoll Vormütags 10 Uhr, 
ollen in den fortiftkatoriſchen Wald⸗ 
beſtänden ungefähr 3 Km. ſüdlich Fort 
Winrich von Kniprode (Fort VI) 

29 Stück Bauhölzer verſchiedener 
35 

aufen Knüppel und 

offene Haufen Kiefernreiſig 1 Kl. 
ollentlich meistbietend unter den im 
Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen und gegen gleich baare Be⸗ 
werden. 
Verſammlungsort = Käufer am 


u 
am Bruſchkrug. hr Vormittags 


Königl. Jortifikation Thorn. 


rich von Plauen IVa. 


Das 
Loos 


kalen Beſeitigun 
wiſſen, zu vollzie 


h 


bei Säckingen, Baden. 


daß am 31. U wohner unſerer 


Bekanntmachung. | Berkauf von Cagerſtroh. [Nsendaum ehen ey 
Donuerftag, d. 19. April d. J, Hoch- una Halbstämme von 10 St. 
Nachmittags 3 Uhr Kavalleriekaſerne, 
4 „ Fort Graf Hein: 


Dezember vorigen Jahres 13098 Verſicherungen mit Mark f die Scheune und Stall des Herrn Hennig Ader in Pferd und Wagen 


3408 800 Verſicherungs⸗Kapital (Durchſchnittsſatz 
für jede Verſicherung) in Kraft waren. Uuter den Verſicherten 
befanden ſich 3417 Frauen und 79 Wittwen. Es wurden im 
Jahre 1893 in 115 Fallen Mark 25700,02 Sterbegelder (durch⸗ 
ſchnittlich Mark 223,48) gezahlt. Nach der Vermögensüberſicht 
betrug das Vermögen der Kaſſe Mark 225732,49, deponirt auf 
der Reichsbank. Die vorſichtige, vom Bundes vorſtand 
Beziehung geförderte Verwaltung der Bundesſterbekaſſe darf hoffen, 
daß dieſe für alle Zeiten eine Quelle des Segens für die Vereine 
des Bundes ſein wird. Die Sympathien aller Freunde der in 
dem Kriegervereinsleben zum Ausdruck gelangenden werkthätigen 
Kameradſchaftlichkeit find der Bundesſterbekaſſe ſicher. 

— Bor Fadfahrerverein „Vorwärts“ find bereits die nöthigen 
Schritte zar Gewinnung des Weltmeiſterſchaftsfahrers im Kunſt⸗ 
fahren Herrn N. E. Kaufmann gethan und es iſt begründete 
Hoffnung vorhanden, daß derſelbe zu dem ſtattfindendem Rennen 
verbunden mit Sommerfeſt erſcheint. Dem hieſigen Publikum 
würde in dieſem Falle ein beſonderer Kunſtgenuß bevorſtehen, 
denn bis heute iſt Herr Kaufmann der bedeutendſte Kunſtfahrer 
der Welt, derſelbe iſt nicht allein in Deutſchland, ſondern in Eng- 
land und Amerika in Conkurrenz getreten, aus der er immer als 
Sieger hervorging. Die bedeutendſte und für die Zuſchauer in⸗ 
tereſſanteſte Conkurrenz fand am 25. Februar d. J. in der 
Albert⸗Halle des Kryſtallpalaſtes zu Leipzig zwiſchen Kaufmann 
und dem ebenbürtigen franzöſiſchen Kunſt⸗ und Zricfahrer Gouget 
um die Meiſterſchaft von Europa pro 1894 auf allen Räder⸗ 
gattungen ſtatt. Zu dieſer Conkurrenz waren 7 Preisrichter aus 
den Städten Berlin, Magdeburg, Nordhauſen, Brandenburg, 
Leipzig. Dresden und Hamburg gewählt, der Saal war überfüllt 
und die Vorführungen dauerten von 7 bis ½12 Uhr Abends. 
Das Publikum folgte allen Nummern mit dem größten Intereſſe; 
dieſer Kampf endigte mit der Niederlage des Franzoſen, welcher 
es auf 228¼ Punkte brachte, während Kaufmann 284% Punkte 
zu verzeichnen hatte. Nach beendigter Conkurrenz wurde Herr 
Kaufmann die Meiſterſchaftsmedaille überreicht, welche derſelbe 
ſelbſt als die werthvollſte und ſchönſte von den vielen bisher er⸗ 
haltenen bezeichnete. — Die Medaille iſt folgendermaßen zuſammen⸗ 
geſtellt: in einer Reihe iſt je ein Doppelgoldſtück von Deutschland, 


Oeſtereich und Italien nebeneinander angeordnet, an dieſen hängt] Brahe: 


an einer Rette eine Zuſammenſtellung von Goldſtücken ſämmtlicher 


europäiſchen Staaten, die ſich um eine große Phantaſie⸗Münze 


gruppiren, auf welcher die Gravirung angebracht war. Die Be- 
ſchreibung der vorgeführten Nummern ſelbſt würde zu weit 
führen, auch läßt ſich ſchwer ein Bild davon machen, jedenfalls 
wird des Publikum dem Verein für feine Bemühungen dankbar 
ſein. 

— Kae die Rückſendung der zur Pferdeausſteklung nach Königs: 
berg geſandten Luxus⸗ und Zuchtpferde, innerhalb 4 Wochen 
nach der Ausſtellung, die vom 19. bis 22. Mai ſtattfindet, wird 
auf den Preußiſchen Staatsbahnen eine Frachtvergünſtigung ge: 
währt, wenn die urſprünglichen Frachtbriefe für die Hinſendung 
den Vermerk tragen, daß die mit denſelben aufgegebenen Sen⸗ 
dungen durchweg Ausſtellungsgut ſind. 

$ Ein komiſck-tragiſcher Streit entſpann ſich geſtern 
an der Ecke der Kulmer Straße zwiſchen zwei Kanalarbeitern. 
Beide ſchlugen heftig aufeinander los. Plötzlich trat die Frau 
des einen dazwiſchen, und auch ſie ſchien Vergnügen an dieſem 
Kampfſpiel zu finden, dann ſie ſcheute ſich nicht den Gegner 
tüchtig zu verhauen. Ein Polizeiſergeant machte ſchließlich 
dem Kampfſpiel dadurch ein Ende, daß er, ohne auch nur der 
muthigen Weiblichkeit irgend eine Anerkennung zu zollen, beide 
Streitluſtigen vom Kampfplatz am Rockkragen per Schub zum 


v. Erledigte Stellen für Militäranwärter. Danzig, Landes⸗Direktor 
der Provinz Weſtpreußen, 2 Lohnſchreiber, Schreibgebühren: 40 Pfg. pro 
Bogen, bei Stundenarbeit: 30 Pfg. pro Stunde. Elbing, Polizei⸗Ver⸗ 
waltung, ſtändiger Hilfsarbeiter, 900 Mk. jährlich. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. 

5 Vermißt. Geſtern Abend gegen , 7 Uhr wurde das Kind Sophie 
Gurio von einem Manne aus dem Glacis, wo es mit mehreren Kindern 
ſpielte, weggeführt, ohne bis jetzt zurückzukehren. Daſſelbe iſt 5 Jahr alt, 
hat blond gelocktes Haar und trägt ein graues Kleid mit blauen Punkten und 
blauer Krauſe, helle Schürze und weißen Kragen und weißen Hut mit 
rothem Band. Wer über den Verbleib des Kindes irgend welche Auskunft 
geben kann, wolle dieſelbe den bekümmerten Eltern, Grabenſtraße 36, zu⸗ 
gehen laſſen. 

. Schwurgericht. Heute ſtanden 2 Sachen zur Verhandlung an. In 
der erſteren wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Mühlen⸗ 
beſitzer Joſef Brzoskiewiez aus Cielenta wegen Nothzucht verhandelt. Die 
Sache endete mit der Freiſprechung des Angeklagten. 

1 = Lufttemperatur heute am 17. April 8 Uhr Morgens: 12 Grad 

„Wärme. 

e Gefunden eine ſilberne Cylinderuhr nebſt Kette in der Seglerſtr., 
ein ſchwarzer Damenſchirm in einem Hauſe der Breitenſtraße. Näheres 
im r regen 

„ Verhaftet wurde 1 Perſon. ’ 

() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 0,84 Meter. 


A Podgorz, 17. April. Am Sonnabend Abend wurden die Ein⸗ 
Eiadt plötzlich durch Feuerlärm aufgeſchreckt. Es brannte 


Sorten 
Sortiment 2 


Abend 


| Polizeibureau beförderte. a 


Prachtsämlingsstämme, 


— 


0 Mk., 25 Stück 24 Mk. 1 Sortiment 
niedrige Buschrosen von 10 Stück 


(1660) Georginen in feinsten Sorten zu- 


in jeder! 


und 1 Yadenthür "ER 


billig zu verkaufen bei 
4 Mx. 50 Pr, 25 Stück 8 Mark. K. Schliebener, Gerberſtr 


i Mehrere tüchtige 


Mark 260,25 nebſt Ackergeräth verbrannte mit, da die Feuerwehr wegen Waſſermangels 


ſich auf die Sicherung der Nebengebäud: „ſchränken mußte. Eine Frau 
wurde bei dieſer Gelegenheit von einer Waſſertonne überfahren. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Das Gebäude iſt bei der Oldenbur⸗ 


giſchen Geſellſchaft mit 500 Mk. verſichert. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


‚Berlin, 17. April. (Eingegangen 12 Uhr 10 Min.) Als mutb⸗ 
maßlicher Mörder der im Grunewald ermordeten Diakoniſfin Helene 
Schweichel iſt der Maurer Julius Tiede heute früh 4 Uhr in Schöne⸗ 
berg feſigenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Wien. 16. April. Nach einer der „Polit. Correſp.“ zugehenden 
Depeſche aus London ſind die Verhandlungen des alte ren 
mit Rußland und China in Betreff des ſteittigen Pamirgebietes 
jo weit gediehen, daß die Feſtſtellung der ruſſiſch⸗afghaniſchen Macht⸗ 
ſphäre endgiltig geſichert iſt. Nur bezüglich der Grenze zwiſchen dem 

oodjee und China ſoll noch ein Meinungsaustauſch ſchweben. 

Oldenburg, 16. April. In der Nachbargemeinde Landell iſt 
ein großer Brand ausgebrochen. Bisher wurden 45 Wohnhänſer 
ſammt den zugehörigen Wirthſchaftsgebäuden vom Feuer zerſtört. 
Bis Nachts 12 Uhr konnte der Brand noch nicht gelöſcht werden, weil 
großer Waſſermangel vorhanden iſt. 

Mons, 16. April. Die hier geſtern veranſtaltete Kundgebung 
zum Andenken an die im vorigen Jahre bei Jemappes erſchoſſenen 
Bergleute iſt ruhig verlaufen. Ueber 4000 Perſonen hatten ſich an 
der Manifeſtation betheiligt. 20 Blumenkränze ſind an den Gräbern 
niedergelegt worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 17. April . 0.84 „ „ 
5 Warſchau den 14. April. 1818 3 
— Brahemünde den 16. April 808 55-75 
Bromberg den 15. April 5828 

— — — — — —_ nn u nn 2 


SBandelsnadridten. 
Danzig, 16. April. 

Weizen loco inländiſch per Tonne von 1000 Kilgr. 96/137 Mk. bez 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745. Gr. 104 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr 136 M. 

Roggen loco inländiſch unveränd. per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig 
inländ. 110 Mk. tranſit 80 Regulirungspreis lieferbar inländ. 
714 Gr. 110 M. unterpolniſch 82 M.t ranſit 81 M. 

Spiritus per 10 000 % Liter contigent. 49“ Mk. Gd. nichteonting 28 
M., Gd. kurze Lieferung 28% Juni⸗Juli 29 Mk. Gd. 


Thorn, 17. April. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen matter, 127 28pfd. bunt 126 M., 129 3 lpfd. hell 127,28 M., 
1320 34pfd. hel 129/30 Mk. 
Roggen wenig verändert, 118/19 pfö. 1051106 Mk., 121/24pfd. 
1071109 M. 
Gerſte nur feine Brauw. beachtet, 134/40 Mk., feinfte über Notiz. 
Erbſen flau, beſonders Futterwaare, Mittelw. 11218 M., Futterw 
103/106 Mk. 
Hafer gute Qualität 130/138 Mk. 


Wetter trübe. 


Tetegraphiſche Hchlufcourfe, 
Berlin, den 17. April. = 


Tendenz der Fondöbörje: ſchwach. 17. 4. 94. II. 4. 44. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. er 7 220,25 219,60 
She auf Warſchau kurz. 218,95 218,60 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,90 — 
177 3½ proc. Conſols 101,80 101,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols. = 108,10 108,— 
Polniſche Pfandbriefe 4˙%½ proee . 5 67,20 67.— 
Polniſche Liquidationspfandbrieſfe. 64,70 64,40 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe . 97,70 97,70 
Disconto Commandit Antheile. . | 189,75 189,25 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,60 163,55 

Weizen: 41000000 VVT 142,50 42,— 

Behtembet 5 5 ea an, 146,75 146,25 
loco. in New«Yort- 64,24 64,c 
Roggen: loco. 3 121,— 121,— 
Mai. a 123 123,— 
en 5 125,75 125,50 
a 129,— 128,50 
Rüböl : April-Mai . 43,20 43,20 
Ane ee 44,20 44,20 
Aan rr —.— 49,90 
Wer des 30,— 30,20 
April 5 34,80 34,80 


September 5 5 2 3 


Reichsbank⸗Discont 3 pt. — Lombord-⸗Zinsfuß Frei). 4 pct. 


Schaufenſter 


huungen zu ver miethen. 
(1627 


Strobandſtraße Ne. 15. 


Ein e eee zu verpachten ⸗ 


iſcherei Ne. 8. Näh. Auskunft erth. 
dele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Garniſou Verwaltung. 
ET RE e- eee eee eee 
IV. Grosse Pferde-Verloosung 
zu Inowrazlaw. — Zieh. 9. Mai. 

Hauptgewinn i. 
10,000 Mark, 
5 OOO Mark 
ſowie eine große Anzahl 
edler Pferde u. 800 ſonſtige 
werthvolle Gewinne. 
Looſe à 1 Mark, 11 Looſe 
für 10 Mark, Porto und 
Liſte 20 Pfg. extra, verſendet 
F. A. Schrader, Haupt-Agentar. 
Hannover, Gr. Badyofitr. 29. 
Ju Thorn bei: 


St. v. Kobielski, Cigarcenhandl. 
Breiteſtraße 8. 


Für Rettung von Crunnkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 18jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
„ mit, auch ohne Vor⸗ 
en, keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Ma 
adreſſire: „Privat- Anstalt Villa Christina 


bei Carl Schütze ut vom 1 April 
die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu :ermietb, 


sammengestellt. 1 Sortiment in allen 


Kisssen von 10 Stick 3 Mk, 3 8. 7 M. IBockarbeiter 
Baum- KO ESTRI TZ . : 

finden dauernde Beſchäftigung bei 

R. Zersch, 4 B. Sandelowski u. Co. 


Sardrlinge können jofort eintreten 


b.0. Marquardt, Schloſſermfir Mauerfir. 38. 
Ein ordentliches und tümtigee 


Dienſtmädchen 


schulen 


W. von 


Ein möbl. Z ſof. 3. verm. Thürmſtr. 8 p 


1 Comptoir, hochparterre, und ein 


Tuchlager und 
Maaßgeſchäft für 


neueſte Herrenmoden findet gegen hohen Lohn von ſofort] Lagerraum p. 1. April zu vermiethen. 
— Kaminski Stellung Tuchmacherſtr. 4 I. Verm. verb. (860) Paul Engler, Baderſtraße 1. 
orn, . 
Artus h of. fi f 7 f Eine freundliche Wohnung 
Den Eingan £ u krü liger a burſche, von 4 Zunmern mit Waſſerleitung vom 
ſämmtlicher Neu⸗ möglichſt Bromberger Vorſtadt wohn- 1. October zu verm. Moritz Leiser. 
beiten für kom⸗ haft, wird verlangt 


mende Saiſon 
zeigen ergebenſt an. 


Walter Lambek. 


2 Laufbürſchen 


ſuchen 
E möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechte cafe 16 III. innegehabten 2 möbl. Zimmer 
n moblirtes Simmer find zum 1. April zu vermietyen. 
zu vermiethen (1666) | (1002) rſtraße 2 II. 


Neuftädt. Markt 4. möbl Zimmer mit Nebengelaß vers 
innn unden gute Aufnahme 
ENSIONATE Sracengraße 18 Lr. 


1 krdl. möbl. Zim z. v. Araberitr.3, Jr. 
f 2 un rien 


jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu 
behör zu vermiethen. den gie 


Mauerſtraße 36. Hoehle, 
— 
Die von Herrn Lieutenant Henel 


B. Sandelowski u. Co. 


Eine Hannöverſche Firma ſucht für 
den Vertrieb 5 r 
Apparate, Inſtrumente ꝛc. einen ener ; 
giſchen kautionsfähigen Ver- 
treter für Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
der mit einer Anzahl von Reit. z. arb. 
vermag. Gefl. Off. J. 14 Thorner Hof. 


(1555) 


2 ſetzungshalber zu verm. Bantitr, 4, 
ET lt T Stube J. v. Brüdenftr. N. 


u. | . 2 1 Loose a 1 Mx, 11 Loose 10 Mb, Loosporto 10 Pf, Gewinnliste 20 Pf. extra, Ziehung’am 23. Mai. van 
Kin one ni Pierdelotier GEWINNE: 10 complet bespannte Equipagen, 47 edle ostpr. Pferde, 2443 massive Silbergewinne. 
J empf.die Cen.-Agentur 1. Leo Wolff, Königsberg i. Pr. in Thorn bel Ernst Wittenberg u. Oscar Drawert, 

Königliche Oberförſterei Schirpitz. 

Holzverkauf im Wege der Submiſſton. 


Das geſammte auf den demnächſt im Schutzbezirk Lugau noch zu führenden 
Kehlſchlägen entfallende Kiefern⸗Knüppelholz, welches ſich zu Grubenholz 
eignet und auf mindeſtens 1000 Rm. und höchſtens 2000 Rm. zu veran⸗ 
ſchlagen iſt, ſoll in einem Looſe im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ver⸗ 
kauft werden as 

Die Schläge liegen ſehr günſtig zur Abfuhr, nahe einer Lehm⸗ 
Kies-Chauſſee, ſowie der Thorn⸗Poſener Steinchauſſee und find vom Haupt⸗ 
bahnhof Thorn bezw. der Weichſek etwa 5 Kilometer entfernt. 

Der Förſter v. Chrzanowski zu Forſthaus Lugau bei Podgorz wird 
auf Wunſch die Schläge vorzeigen. . 

Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Rechnung und nach den Vor- 
ſchriften der Forſtverwaltung. ö g 1 

Die übrigen Verkaufsbedingungen ſind im Geſchäftszimmer dis unter⸗ 
zeichneten Oberförſters einzuſehen, können auch abſchriftlich von dort bezogen 
werden. 

Die Gebote find für 1 Rm. Kiefern-Grubenholz abzugeben, müſſen mit 
der Aufſchrift „Submiffions-Dfferte auf Kiefern-Grubenholz der Oberförſterei 
Schirpitz“ verſehen und verſiegelt ſein, auch die ausdrückliche Erklärung ent⸗ 
halten, daß Käufer die Verkaufsbedingungen als rechts verbindlich für ſich 
anerkennt. a 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beſſein der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter ſteht auf 


Dienſtag, den 24. April 1894, Mittags 2 Uhr 


im hieſigen Geſchäftszimmer Termin an. (1642) 
Schirpitz, den 14. April 1894. 


Staatsmedaille 1888. 


TEE ET 
Man versuche I vergleiche nit anderen Schokoladen im gleichen Preise 


Hildebrand 's 
- Deuisehe Schokolade. 


das Pfund ('; Kilo) Mk. 1.60, 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj d. Königs, Berlin. 


— —— 


FF 2 erſte im Jahre 1871 in Deutſchland gegründete Italieniſche 
eitern Abend gegen % Uhr wurde Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 
G dns Rind Sophie Gurio von! Societä Enologica — Raffo u. Co., 
0 einem Manne aus dem Glacis, wo Morsasco-Ber in 

s mit anderen Kindern ſpielte, . ; 

weggeführt ans ift bis e ad hält Lager der beliebteſten und beſteingeführten Marken ihrer Italieniſchen 
in die elterliche Wohnung zurückgekehrt. Weine zu Originalpreiſen bei Herrn A. Wollenberg, Thorn 
Daſſelbe iſt fünf Jahre alt, hat blond ge⸗ Neuſtädt. Markt 16. 
locktes Haar und trägt ein graues Kleid mit 


— — — — 
blauen Punkten und blauer Krauſe, helle B E t ch N 
Schürze, weißen Kragen und weißen Hut mit E ann ma ung. 


rothem Band. betreſſend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. = 
Wer über den Verbleib des Kindes irgend Durch ac Saſam dente dag wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, in Der Oberförſter. 
welche Auskunft geben kann, wolle dieſelbe welcher Lohnklaſſe die einzelnen Kategorien der in der Stadt Thorn beſchäftigten Perſonen, m 
den ae Eltern, r 36 au verſichern ſind und auf wie hoch ſich demgemäß die wöchentlichen Beträge derſelben 
zugehen laſſen. 1563) 


TTT eee 


1 hochgeehrten Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß * 
as ö 


elaufen: 


Bulammenſtellung 


2 2 betvefjend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der auf Grund des Reichsgeſetzes über die 
. Gelmäfts-Eröfl nung. Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen Per ſonen 
rr AAA ng pn 


ich 


i i ; i Stadt Thorn. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige a ber Stadt 25 


5 N 4 8 
A keſtaurationsgeſchäft 8e. 
f ich di Durch⸗ ö err i 3 
hiermit ergebenft an, daß ich die Bezeichnung der Krankenkaſſe ſchnitt⸗ Zahlen⸗Beiträge Ge Coppernikusſtraße 26 
— aäck au licher | Sapres- in fr. Lot üb d öffnet hab € le di 
Du ere bezw. nn Lohnklaſſen den betr. Lohn⸗ übernommen und heute eröffnet habe. — Empfehle diverſe 
des Herrn Bähr, Schuhm der Arbeitertlaſſe 5 Berdien Hafen it e Biere und Getränke zu ſoliden Preiſen, außerdem kalte 
Nr 18 am Donne Ran, d 0 M. Pf. Mt. 2 3 maßgebend und warme Speisen zu jeder Tageszeit. Kräftiges und antes 
eröffne und eine Kuchen bäckerei ſo⸗ f Mittagsbrod von 60 Pf. an. Um zahlreichen Beſuch bittet 
j 4. Mitglieder einer Krantenkaſſe. (1607) Ergebenſt 
wie Zuckerwaaren und Honig- 2 
b damit 8e f 5 1; ums „ ga S. Ryszkiewiez. 
wird ſtets mein Beſtreben fein, fa. Klaſſe 1. Kaſſenmitglieder jeder Art de⸗ * 5 * 
reelle und gute Waar ief ren täglicher Arbeitsverdienſt 3 Mk. oder 2 2 . r-, Pee N. 
bitte mein e 8 f ae d 5 Art, 3 20 960 — — | — | 30 rt l 
ſtützen zu wollen (1659) deren täglich Arbeitsverdienſt 2 Mt. N dl ds t | 
Hochachtungsvoll 90 Pl His 2 a. 09 Pi eg 2 80 840 —— 24 — Ur an [1 1 | 
4 c. Klaſſe 3. Kaſſenmitglieder jeder Art, 15 4e 
; Gustav Schwittau. Be Klier We Mt. per Salondamp er „Kuril | 
Restaurant } 0829859 Pf. betrügt 2 40 720 — 24 Danzig Wisby- Stockholm Danzig. | 
. sun II d. Klaffe ii nealenmitglieer ige: At, Abfahrt 19. Juli. Retſedauer 8 Tage. 
deren täglicher Arbeitsverdienſt 1 Mk. N i inſchließlich vorzügli 
Co ML 80. J. dae d, Kaen ber jene ur | | | | | „Rue und auge der Murter in Batch dn in Sagen er des 
SDR e e 8 1 1 Ml. 17 15 para Mark 114, 
; 40 Pf. bis 1 79 Pf. beträgt . j 8 r — 
Anſtich von f. Klaſſe 6. Kaſſenmitglieder jeder Art, | 2 atz Mark 76, 


Ausführliche Programme koſtenfrei! (1636) 


Augustiner -Bräu.| g f bens ı al _E. Schiehtmeyer, Danzig, 


WE Gleichzeitig empfehle meinen. männlichen ee mit noch 


\ A 6 eringerem Arbeitsverdienſt 120 360 — 20 —— 
n ER r deml® Kia 7. Großzjährige 50 Ar⸗ 

beiter mit einem täglichen Arbeitsver⸗ 1 
Hauſe . Ltr. 25, 0,4 Ltr. 20 Pf. dienſt von 70 bis 99 Fr — 80 24014 — | —-|— N) 


Was au zum Illzer schen Nachlaſſe ge- h. Klaſſe 8. Lehrlinge mit einem glichen "sol 18014 


hörige. in Mocker, an der Culmſee'er] Arbeitsverdienſt unter 70 Pf. 
Chauſſee belegene 2. Ortskrankenkaſſe des Schuhmacher⸗ 


e. 
gewerbes in Thorn. 
Grund tück a. Klaſſe 1. Kaſſenmitglieder, deren täg⸗ 
[4 licher Arbeitsverdienſt 1 Mk. 80 Pf. oder 


2 r 
„ 
u Fu SER 


19. STETTINER PFERDE-LOTTERIE 


tn BE RES — Ya — I 0 

beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohn-] mehr N ie EL 2 600 8 iehung am 8.1. 1894 hoch- 
hauſe, Hausgarten und daran an-] v. Klaſſe 2. Kaſſenmitglieder, deren täg- Hauptgewinne: 

auſe, Hausga g x a licher Arbeitsverdienſt 1 Mk. 40 Pf. bis 4 
ſtoßendem Gartenland in einer Größe| 1 Mt. 79 Pf. beträgt. [1 60 480 — 20 —— eomplette, hochelegante edle 
von 67 ar, 21 qm ſoll verkauft e. Klaſſe 3. Kaſſenmitglieder deren täg⸗ 5 5 2 
oder verpachtet we 4 licher Arbeitsverdienſt unter 1 Mk. 40 E 0 u i U a 9 e n Pferde 

Kauf- bezw. Pachtluſtige wollen ſich! Pf. beträgt und Lehrlinge, mit einem und 


melden Thorn, Hoheſtraße Nr. 7 1 le 80 f UT darunter 3 Vierſpäuner, 7 Zweispänner, 6 Einſpänner, 10 gerittene, 


he eher ee 


0 0 3 geſattelte und gezäumte Reitpferde ıc. 
> 3 * Ardlltsderbtenſt nal Bor 2 — 60 18014 —— — zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. a 
Münchener Hakeribrän Looſe k (11 St. für 10 Mk.) Liſte und Porto 30 Pf., Ein⸗ 
in Gebinden u Flaſchen, 3. Ortskrankenkaſſe für die Fabrik der Al ſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ 
5 Firma E. Drewitz in Thorn. hierzu a anweiſung oder auch gegen Poſtmarken das Bankhaus 
18 Flaſchen für 3 Mark, a. Werkmeiſter, Beamte ppßß. 4 — 1200 —— 15 30 A us 
empfiehlt (1563) d. Vorarbeiter, Maſchiniſten pp. . 25 5 — 990 erden ug Rob. Th. Schröder, Lübeck. 
Mi; Konnzynukl, |; Aae rd h e e ehen 1 2 43 8 Bug“ Wiederverkäufer gegen Nabatt gejuct ug 
..... ͤ v Be ET ee 111 ES er He 
. " : kent 8 iſters 5 eden 77 w o ch Handwerker-Verein. 
‚Meine Wohnung neist Bauburean be. e e e 5 Wem frische Wartenn.! Aandwerker-Verein. 
ein x A. eamte, Au eher, ei ner 5 Oliere, 18 12780) . unner ag. en 8 8 
‚Bez Schacht d M ührer 4 — 1200 — | — 30 
Gerſtenſtr. 8, Tr.. wer | 50 09 8 Geprüfte Kindergärinerin Haupt = Verſammlung. 
, o. Gewöhnliche Handarbeiter, Wächter und 90 EPTUETE wird für einen fünfjährigen Knaben Bericht der Rechnungsreviſoren und 
im Haufe des Hrn. Kaufmann Rausch |, Voten a... 3 270 14 — nach Warſchau geſucht. — Bewerberinnen] Berat ung des Etats pro 1894/95. 
d. Lehrlinge und weibliche Arbeiter. 90 (che berei Stelle 3 
A. Teufel, —— önnen In e u 3 bie Die dem Fräulein Franziska 
(1579) Maurermeiſter. 5. re 4 Uhr Nachmittags We von ne 
Meine Wohnung befindet ſich a. Beamte, Aufſeher, Zeichner, Poliere, Grückenſtraße 13 10e doch 5 17. Apt 1894 1762 
2 1 4 1 Tr h Schachtmeiſter und Maſchinenführer . | 4 | — | 1200 |— | — | — |30 Moder, 17. Apr a ( ) 
Schillerſtr. 3 ede 250 750 — — 24 — er Ara O. Schmidt. 
nach vorn. 5 Boten n e Handar eiter, ächter un 0 690 20 Janitäts e. II To Fer 
Hulda Hoppe. Trileuſe. a. Lehrlinge und weibliche Arbeiter 2 90 270 14—- - ehrlinns "17 Tivoli; Frisolle Wateln. 


Die Höhe der für meine Gärtnerei gejucht Loder 2 möbl. Zim, Btlickenſtt. 16, IV. 


Being] . I Lurth. Pbileſonbenweg 10. Dig. 
„ e —....ññ EEG 


Möbelverkauf. B. Perſonen, die teiner Krankenkaſſe 


Kleines elegantes Sofa mit dazu ge⸗ Wien 
hörigen Seſſeln, 1 Spiegel 1 Bild. 1. Für die in der Land⸗ und Forſtwirth⸗ 


ſchaft beſchäftigten Perſonen: 
N. Hirschfeld, „männliche Sin tee und Deputanten . |— | — | 360 | — 20 — 


. (1417) Culmerſtraße 6. b. ſonſtige männliche und weibliche Per⸗ 


* ¶RBꝙ ——ñè enn — 21 3001144 — —— 
Br Schmerzloje 
Ie Anlın-Öperationen, 


Meine 


8 Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 


verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark an. 


d 


männliche Arbeiter 1 50 450 — 20 — — 


ſonen r 
N „Für alle übrigen in der Stadt Thorn 


A. K x > f 0 

ibli i — — — — Spee. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, { 

bi N et. 6 90 270 14 3 rel Hands und Taſchentücher, reine Satin, J. Wallis, g 
künſtliche Zähne u. Plomben. Eine 160 180 14 —|— | — Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. . ie 0. 1 1 
Alex Loewensohn edle DER re — | 60 | 180 [14] - | —|— & J. Gruber. eg ogau in Schlefier. 2 1 
Breiteſtraße. 21. (2495) Thorn, im April 1894. 8 — 1 

Der Magaſtrat. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Eras‘ Lambeck in Thorn. 


8 


